
 

M.Roth 1 11.07.2005  

Telefon 041 480 24 72 
Telefax 041 480 24 11 
E-Mail m.roth@marcel-roth.ch
Internet www.marcel-roth.ch

 
 
 
 
TOP – Genetik für F 1 – und Mastferkelproduktion!  
 
 
 
Ziel unseres Zuchtprogrammes 
 
Mit unserem Zuchtprogramm wollen wir effiziente Zuchtarbeit zu annehmbaren 
Preisen mit einem Minimum an Administration erreichen. 
 
Unser bewährtes Zuchtprogramm aufgebaut auf drei Linien: 
 
! Die ES – Mutterlinie wird selektioniert aus Schweizer ES – Herdebuchtieren 

von unseren Remontierungsbetrieben mit Schwerpunkt auf: 
 

• grosse Fruchtbarkeit 
• gute Muttereigenschaften 
• starkes Fundament 
• gute Fleischfülle 

 
! Die SL – Mutterlinie wird auf die gleichen, oben erwähnten Eigenschaften 

selektioniert. 
 
Das Kreuzungsprodukt aus diesen zwei Rassen ( F1 ) ist die eigentliche Produktions- 
sau. Dieses fruchtbare und robuste Muttertier wird mit einem Endprodukteeber ge- 
paart und liefert somit die fleischreichen und ausgeglichenen Endprodukte. 
 
! Der Endprodukteeber wird auf einen grossen Produktions-Zucht-Wert ( PZW ) 

selektioniert mit Schwerpunkt auf: 
 

• Masttagszunahmen ( MTZ ) 
• Futterverwertung ( FV ) 
• Magerfleischanteil ( MFA ) 

 
 
 
Die Umsetzung unseres Zuchtprogrammes 
 
Die konsequente Durchführung unseres Zuchtprogrammes basiert auf der kompro- 
misslosen Einhaltung der drei Zuchtlinien. 
 
Die absolute Einhaltung der Zuchthygiene ist gewährleistet, weil alle drei Linien eine 
genügend grosse Basis haben und zudem von ganz verschiednen Herkünften stammen. 
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Grosse Produktionssicherheit entsteht dann, wenn richtig selektioniert wird. Das heisst, 
an der Basis suchen wir immer jene Tiere für die Weiterzucht, die dem Typ und Ziel 
ihrer Zuchtlinie genau entsprechen. Wir versuchen niemals mit einer Kombinationszucht 
dieses Ziel zu erreichen. Somit erhalten wir Tiere mit der grösst möglichen Produktions- 
sicherheit und der grösst möglichen Ausgeglichenheit beim Endprodukt.  
 
Wenig Administration ergibt sich aus dem klaren Zucht-System das wir anwenden. 
Ein Remontierungszüchter muss nur für ungefähr einen Viertel seiner ES – Herde eine 
genaue Zuchtplanung machen, das heisst, seine Herde wird von uns in drei Gruppen 
eingeteilt: 
 

• Die besten Tiere, ca. ein Viertel für die Eigenremontierung 
• Die guten Tiere, ca. zwei Viertel für die F1 - Remontenproduktion  
• Und der letzte Viertel für die Mastferkelproduktion 

 
Die ES KB-Eber für die Eigenremontierung und die SL KB-Eber für die F1-Produktion 
werden von uns ausgewählt und fortlaufend mit unserer Eberempfehlung bekannt 
gegeben. Für die Mastferkelproduktion stehen Endprodukteeber ( Pietrain ) auf der 
KB – Station. 
 
Maximale Erlöse für ihre Tiere erhalten sie, weil durch die grosse Ausgeglichenheit 
ihrer Endprodukte der grösste Teil der Tiere im obersten Zuschlagsbereich liegt. Bei 
der F1 – Remontenproduktion ist wegen der kompromisslosen Selektion die Ausbeute 
grösser. Das heisst, sie können pro Sau und Jahr mehr Remonten verkaufen! 
 
 
Die ideale Lösung für den Mastferkelproduzenten 
 
Die Produktionssau ist ein ideales Tier für den Mastferkelproduzenten. Dieser Betrieb 
verzichtet auf die Eigenremontierung und konzentriert sich vollständig auf die Mast- 
ferkelproduktion. Er kauft kontinuierlich F1 – Remonten zu, wenn immer möglich vom 
gleichen AR Remontierungsbetrieb, der mit unserem Zuchtprogramm arbeitet. 
 
Unsere F1 – Produktionssau bringt eine grosse Sicherheit in den Betrieb und ermög- 
licht eine überdurchschnittliche Leistung, weil diese Tiere auf Fruchtbarkeit, gute 
Muttereigenschaften und Robustheit selektioniert sind. 
 
Weil immer der passende Endprodukteeber auf der KB – Station steht und nicht ver- 
wechselbar ist, wird die Zuchtarbeit sehr vereinfacht. Die aufwendige Eberauswahl 
entfällt und die Inzuchtprobleme hören gänzlich auf. 
 
Der Betriebsleiter braucht sich so nicht mehr um die Zucht zu kümmern, sondern kon- 
zentriert sich voll auf die Stallarbeit. Trotzdem kann er immer Ferkel oder Schlacht- 
schweine verkaufen, die stets auf dem neusten Stand des Zuchtfortschrittes sind. Solche 
Tiere sind immer begehrt! 


